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Donnerſtag den 14. Juni. S.N. 135.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags uvor,

Das neue kirchenpolitiſche Geſetz
Dem Abgeordnetenhauſe iſt ſeitens der

Staatsregierung eine Vorlage wegen Abänderung
der kirchenpolitiſchen Geſetze gemacht worden.
Dieſelbe bezwseſt eine vollſtändige Reviſion der
auf die Anzeigepflicht bezüglichen Beſtimmungen.
Zu dem Ende ſoll erſtens in Zukunft bei Ueber-
tragung von Sceelſorgeämtern, deren Jnhaber
unbedingt abberufen werden können, ſowie bei
Anordnung einer Stellvertretung oder Hülfs-
leiſtung in einem geiſtl chen Amt die Anzeige-
pflicht überhaupt in Wegfall kommen. So weit
die Anzeigepflicht beſtehen bleibt, ſollen ferner
die Gründe, welche für das Einſpruchsrecht des
Staates maßgebend ſein ſollen, anders formulirt
werden, und endlich ſoll die Entſcheidung auf
eingelegte Berufungen gegen einen erhobenen
Einſpruch nicht mehr von dem Gerichtshof für
kirchliche Angelegenheiten, ſondern vom Cultus-
miniſter gefällt werden. Die letztgedachten beiden
Vorſchläge ſind dem Landtage ſchon im vorigen
Jahre gemacht worden; bei der gegenwärtigen
Erneuerung derſelben iſt zugleich in weiterer
Ausgeſtaltung des ihnen zu Grunde liegenden
Gedankens näher beſtimmt worden, daß die
Zuſtändigkeit des Gerichthofes nicht nur bei

Uebertragung eines geiſtlichen Amtes, ſondern
auch bei Anſtellung als Lehrer oder zur Wahr-
nehmung der Disciplin bei kirchlichen Anſtalten,
welche der Vorbildung der Geiſtlichen dienen,
und bei Ausübung von biſchöflichen Rechten
oder Vorrichtungen in erledigten katholiſchen
Pfarreien aufgehoben werden ſoll.

Der Verzicht auf die Anzeigepflicht bei
Uebertragung von Seelſorgeämtern und bei
Anordnung von Hilfsleiſtungen oder Stellver-
tretungen entſpricht den in andern deutſchen
Staaten und in Oeſterreich beſtehenden Zuſtän-
den. Die Regierung hält dagegen die Anzeige-
pflicht bei den fundationsmäßig dauernd
zu beſetzenden geiſtlichen Aemtern, mit denen
pfarramtliche Rechte verbunden ſind, aufrecht,
ebenſo auch bei Beſtellung von Verweſern ſol-
cher Aemter. Jndem die Verſehung von Seel-
ſorgeämter und die Anordnungen von Hilfs-
leiſtungen und Stellvertretungen nicht mehr von
der Anerkennung der Anzeigepflicht abhängig
gemacht wird, iſt die durch die Novelle vom
Jahre 1880 zugelaſſene Erleichterung, wonach
nur den „geſetzmäßig angeſtellten Geiſtlichen“ die
Straffreiheit der Vornahme geiſtlicher Amts-
handlungen, und zwar nur in j„eerledigten“

Pfarreien, verbürgt war, dahin erweitert worden,
daß nunmehr ſolche Amtshandlungen unter-
ſchiedslos in allen geiſtlichen Aemtern und von
allen Geiſtlichen vorgenommen werden dürfen.
Mit dieſen Beſtimmungen iſt der
Hauptbeſchwerdepunkt, welcher gegen
die bisherige kirchen politiſche Ge-
ſetzgebung im Jntereſſe der Seel-
ſorge- Bedürfniſſe der katholiſchen
Bevölkerung erhoben wird, beſeitigt.

Die Grundzüge des vorſtehend ſtizzirten
Geſetzentwurfs ſind denen, welche die Note des
preußiſchen Geſandten in Rom an den Cardinal-
Staatsſekretatr vom 5. Mai geleſen haben, nicht
neu. Jn dieſer Note war hervorgehoben, daß
die Regierung ohne Verletzung der Intereſſen
des Staates eine ſolche Neuregelung der An-
zeigepflicht dem Landtage vorſchlagen zu können
glaube. Die bezüglichen Ausführungen haben,
wie wir jüngſt conſtatirten, in der Preſſe faſt
aller Parteien Beifall gefunden.

Der Entwurf fordert nun die Zuſtimmung
des Landtages zu dieſer Neuregelung der An
zeigepflicht. Wenn bis jetzt das hierfür in der
Note geforderte Entgegenkommen der Curie ſich
noch nicht verwirklicht hat, ſo liegt darin kein

Auf IJrrwegen.
Novelle von L. Calm.

(Nachdruck verboten

(Fortſetzung.)
Die Diener und Knechte arbeiteten vom

Morgen bis tief in die Nacht. Sie durchwühl-
ten den Fluß mit Stangen und Netzen. Sie
unterſuchten zehnmal jedes Plätzchen, und wenn
ihnen vor Müdigkeit die Arme ſinken wollten,
ſo belebte ſie von Neuem ein Blick auf ihren
Herrn, der unruhig am Ufer ſtand und jeder
ihrer Bewegungen mit angſtvollem Blicke folgte.
Umſonſt! Traurig ſtellten ſie die Arbeit ein
und kehrten heim.

„Wenn er geſtern Abend ertrunken, ſo iſt
heut ſchon der Körper Gott weiß wo, bei dieſer
Strömung!“ ſagten die Leute jetzt, da ſie einen
Tag in großer Mühe verſchwendet.

Baron Buchfeld zog fröſtelnd den Mantel
um ſeine Schultern und wandte ſich ebenfalls
zur Heimkehr. Eine an den Boden gekauerte
kleine Geſtalt ließ ihn ſeinen Schritt hemmen.

„Seine Schweſter!“ murmelte er. „Komme
mit mir, Edith, Du frierſt hier. Sie werden
Dir bei mir Thee und Eſſen geben und

„Jch will kein Eſſen von Jhnen“, ſagte das
Mädchen trotzig.

Er machte einen Verſuch, ſie aufzuheben,
aber ſie fuhr ſo heftig zurück, daß er ſie in
Ruhe ließ und nach ſeiner Wohnung ging, ſeine
Haushälterin nach dem Kinde zu ſchicken.

Als dieſe zu der Stelle kam, war das
Mädchen verſchwunden.

Bekannte aus der nächſten Stadt wollten
ſpäter behaupten, das Mädchen bei einer umher-
ziehenden Comödiantenbande geſehen zu haben.
Jm Dorfe ſelbſt ward nie wieder eine Spur
von der Schweſter des unglücklichen Harden
entdeckt.

Wohl Dir, Louiſe, Du arme verlaſſene
Braut, daß Fiebergluth Deine Sinne umfangen
hielt, als man mehrere Tage ſpäter ſtromab-
wärts die entſtellte Leiche Hardens fand. Ein
prachtvolles Marmorkreuz, das der Baron auf
dem Kirchhof hatte errichten laſſen, bezeichnete
die Stelle, wo ſein Liebling ſchlummerte, und
konnte nun das Ziel ſeiner traurigen Wallfahr-
ten werden.

Die gerichtlichen Nachforſchungen, die über
den Todesfall des jungen Harden angeſtellt
wurden, führten zu keinem Reſultat. So wurde
zuletzt denn allgemein angenommen, daß er, von
dem ſchweren Wein berauſcht, auf dem Heim-
wege über die Brücke plötzlich das Gleichgewicht
verloren habe und gegen das Geländer gefallen
ſei, welches der plötzlichen Laſt nachgegeben,
Harden in den Fluß geſtürzt und ſo ſein Tod
herbeigeführt worden ſei.

Einige Andere, die ſich der Ausſagen der
kleinen Edith, der Schweſter des Verunglückten,
erinnerten, munkelten davon, der Verwalter habe
ſich irgend eine ſchwere Veruntreuung zu Schul
den kommen laſſen, und, vom Baron darüber
zur Rede geſtellt, in der Verzweiflung ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Daß Varon Buchfeld
hierüber ein zartes Stillſchweigen beobachtete,

ſchien bei ſeinem Character, wie bei den nahen
Beziehungen, in welchen er noch jetzt zu den
Bekannten des Verunglückten ſtand, ſehr er-
klärlich.

Drittes Kapitel.
Trotz ſeiner glänzenden Vorzüge mußte

Baron Buchfeld für den feineren Beobachter
dennoch als ein ziemlich räthſelhafter Mann in
ſeinem Thun und Weſen erſcheinen, in deſſen
Jnnern manche tiefe Leidenſchaft ſchlummerte
und in deſſen Herzen es bei Weitem nicht ſo
glücklich ausſah, als er der Welt glauben
machte.

Auf dem Dorfe und der ganzen ländlichen
Umgebung war allerdings der hochangeſehene
und weit und breit wegen ſeiner Freigebigkeit
und Leutſeligkeit geſchätzte Baron derartigen
ſcharfen Beobachtungen nicht ausgeſetzt und er
blieb vor den Augen der Welt der Alte, doch
hätte ihm nur einmal Jemand auf ſeinen gehei-
men Gängen folgen können, ſo würde man gar
bald erfahren haben, wie unglücklich es um das
Herz des Barons beſtellt war.

Einige Wochen nach jenem ſchlimmen Er-
eigniß hing eines Nachmittags der Baron das
Gewehr auf ſeine Schulter und ging heiter und
vergnügt wie gewöhnlich auf die Jagd.

Der heitere Ausdruck wich indeſſen ſehr
raſch von ſeinem Antlitz, als er eine Strecke in
den Wald gegangen war und er ſich allein ſah.

(Fortſetzung folgt.)



Grund, die Erleichterungen, welche die Regier-
ung den katholiſchen Unterthanen gewähren zu
können glaubt, ihnen länger vorzuenthalten.
Der Staat kann das, was er im Intereſſe der
katholiſchen Unterthanen für nothwendig, thunlich
und räthlich hält, nicht von Factoren abhän gig
machen, welche außerhalb des geſetzgeberiſchen
Gebietes, auf dem er allein ſouverän iſt, ſtehen.

Dieſer Standpunkt iſt auch bei den früheren
kirchenpolitiſchen Vorlagen maßgebend geweſen;
einen bezeichnenden Ausdruck findet er in der
Depeſche des Reichskanzlers vom 21. März 1880
an den deutſchen Botſchafter in Wien, Prinzen
Reuß, wo es heißt:

„Jedenfalls kann die ablehnende Haltung
27 Curie) auf das, was wir im eigenen

ande zu thun haben, keine Wirkung üben.
Wir müſſen ſo regieren, wie die Geſetze es vor
ſchreiben, und werden diejenigen Veränderungen
derſelben zu erreichen ſuchen, welche wir im
Jntereſſe unſerer katholiſchen Mit
bürger angezeigt und mit dem Wohle und den
unveräußerlichen Rechten des Staates vereinbar
inden.“ſt Wir ſind überzeugt, daß der Landtag auch

heute noch dieſen Standpunkt, den er früher ge
billigt hat, feſthält und daß die Parteien es
auch ihrerſeits für eine Pflicht halten werden,
das Jntereſſe der katholiſchen Unterthanen in
der vorgeſchlagenen Weiſe zu wahren und zu
fördern.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 12. Juni 1883.

Der Reichstag erledigte heute noch eine Anzahl
kleinerer Vorlagen und den Etat pro 1884/85 in dritter
Leſung. Meyer Württemberg, Langwert, v, Sim-
mern, Haſenklever, Rickert, Windthorſt, von
Benda, RichterHagen und Frhr. zu Frankenſtein
betheiligten fich an der Debatte. Der Etat ward genehmigzt,
worauf Staatsminiſter v. Bötticher im AUllerhöchſten
Auftrage die Seſſion des Reichstages für ge
ſchloſſen erklärte. Die Mitglieder trennten ſich mit
dreimaligem Hoch auf den Kaiſer. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Dienſtag 12. Juni 1883.

Das Abgeordnetenhaus beendigte heute die erſte
Leſung der kirchenpolitiſchen Vorlage: in der Debatte ſprachen

noch Windthorſt, Virchow, Cremer, Gneiſt und
Majunke. Die Vorlage wurde einer Kommiſſion von
21 Mitgliedern überwieſen. Nächſte Sitzung Donnerſtag
21. Juni l Uhr: Kleinere Vorlagen.

Telegramm des Merſeb. Kreeisbl.
eingeg. den 13. Juni 7 Uhr 50 Min. Vorm.

Berlin. Der Briefträgermörder
Sobbe iſt heute früh 6 Uhr im Zellen-
gefängniß Moabit hingerichtet.

Neueſte Nachrichten
Deutſches Reich.

Berlin, den 12. Juni 1883.
Der Kaiſer ertheilte am Montag Nach-

mittag Fürſt Bismarck eine längere Audienz.
Der Kanzler ſoll durch die Mandatsniederlegung
Bennigſen's unangenehm berührt ſein, auch er
hat keine Ahnung davon gehabt. Die national-
liberale Fraction hat beſchloſſen an v. B. eine
Dankadreſſe zu richten, in der auch die Hoffnung
ausgeſprochen iſt, daß er unter anderen Ver-
hältniſſen ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen werde.

Dem Bundesrath iſt die zwiſchen
Deutſchland und Madagaskar asbgeſchloſſene
Handelskonvention zugegangen.

Fürſtbiſchof Herzog hat einen Erlaß
an die Kirchenvorſtände ſeiner Diözeſe gerichtet,
in welchem er den Grundſatz ausſpricht, daß die
pfarramtlichen Einkünfte kein Gemeinde-, ſondern
Kirchengut ſeien. Es widerſpricht dies dem Geſetz
über die Vermögensverwaltung der kirchl, Ge-
meinden von 1875, welches die Kirchenvorſtände
für haftbar erklärt. Der Fürſtbiſchof droht
ſeinerſeits Kirchenvorſtänden, welche eigenmächtig
verfügen, mit der Exkommunikation.

Die Mandatsniederlegung des Abg.
von Bennigſen bildet in den Leitartikeln aller
Blätter das Hauptdiskuſſionsthema. Da iſt auch
keine Partei, welche den Verluſt, den daß preu-
ßiſche und deutſche Parlament durch das Schei

den des hervorrägenden Staatsmannes erlitten,
nicht bedauerte, wenngleich ab und zu die Hoff-
nung ausgeſprochen wird, daß Bennigſen noch
nicht für immer ſeine politiſche Karriere aufge

geben habe. ittberichtet ein Korreſpondent, daß dazu auch die
neuliche Unterredung mit dem Fürſten Bismarck
beigetragen. Konſervative Abgeordnete wollen
nämlich wiſſen, der Reichskanzler habe ein förm-
liches Sündenregiſter anfertigen laſſen und mitdieſer Aufzeichnung aller öppoſttionellen Abſtimm-

ungen in der Hand den Führer der National-
liberalen empfangen. Beſtärkt in ſeinem Ent-
ſchluß hat Bennigſen jedenfalls die von der
ſeinigen abweichenden Anſicht der nationalliberalen
Partei in der Kirchenfrage.

Nachdem durch die eilfertige Etats-
berathung der Schluß der Reichstags-Seſſion
bedeutend in die Nähe gerückt wurde, iſt derſelbe
doch eher erfolgt als vermuthet wurde, jedenfalls
in Folge der Zurückziehung der Penſionsgeſetze
ſeitens der Reichsregierung. Fürſt Bismarck iſt
durch die vollendete Etatsberathung offenbar ſo
befriedigt, daß er auf die ohnehin völlig ausſichts
loſe Berathung des Militärpenſionsgeſetzes ver
zichtet. So können die Reichsboten denn eher,
als ſie erwartet, in die Sommerfriſchen eilen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
preuß. Abgeordnetenhauſes hat beantragt, die
Wahl des Miniſters Maybach für giltig zu er
klären, dagegen die des Regierungspräſident. n
v. Wurmb zu beanſtanden.

Hinter den ehemaligen Reichstagsab-
geordneten Haſſelmann iſt von der Staatsan-
waltſchaft des Landgerichts I Berlin unterm 24.
v. M. ein Steckbrief erlaſſen, und zwar wegen
unbefugter öffentlicher Verbreitung von Druck-
ſchriften, welche anſcheinend 1879 ſtattgefunden hat.

Dem Proteſt der Frankfurter Han-
delskammer gegen die Beſchränkung des Sonn-
tagsbriefverkehrs haben ſich die Handelskammer
in Lübeck und der Handelsverein in Lüneburg
angeſchloſſen. Eine derartige Maßregel würde
nur, ſo wird ausgeführt, das Allgemeinwohl u.
ſpeziell den Handelsſtand der Provinzialſtädte
auf das ſchwerſte ſchädigen.

Jn der Miniſterial-Jnſtanz iſt es
für ganz unbedenklich erklärt, einem Elementar-
lehrer die ihm zuſtehende Penſion auch nach
ſeiner Auswanderung nach Amerika ſo lange zu
zahlen, als derſelbe das deutſche Jndigenat beſitzt.
Daſſelbe gilt von bewilligten Ruhegehaltszu-
ſchüſſen, falls dieſe nicht unter dem Vorbehalt
des Widerrufs, ſondern auf Lebenszeit ge-
währt ſind.

Jn München iſt der Generalarzt und
Chef der Medicinalabtheilung des bayeriſchen
Kriegsminiſteriums, Dr. von Lunk, geſtorben.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jn Finme iſt

ein engliſches Panzergeſchwader eingetroffen.
Die Ankunft wurde in üblicher Weiſe durch ein
Galadiner gefeiert.

Frankreich. Der radicale Munizipalrath
von Paris nahm am Montag mit 46 gegen 10
Stimmen den intereſſanten Beſchluß an, ſich für
Beſeitigung der Ringmauer und Befeſtigungen
von Paris auszuſprechen. Daraus wird nun
freilich wohl niemals eine Thatſache werden.
Aus Tonkin liegen keine Nachrichten vor, welche
einen Wechſel des abwartenden Zuſtandes erken-
nen laſſen. Jn der Deputirtenkammer wird
aber dieſer Tage vorausſichtlich wieder eine
Interpellation vom Stapel gelaſſen werden.

Jtalien. Jn Rom haben Municipalwah-
len ſtattgefunden, Es ſiegten faſt ſämmtliche
von der katholiſchen Partei aufgeſtellte Kandida-
ten. Die Partei ſcheint alſo gegen früher be-
deutenden Einfluß in der ewigen Stadt erlangt
zu haben.

Großbritannien. Endlich iſt das merk-
würdige Verbot gefallen, welches die Ehe eines
Wittwers mit der Schweſter ſeiner verſtorbenen
Frau hinderte. Mit 7 Stimmen Majorität iſt
die betreffende Bill im Oberhaus durchgedrungen,
das Jahre lang derſelben Widerſtand entgegen-
geſetzt hatte, trotzdem auch von der königl. Fa-
milie die Beſeitigung gewünſcht wurde. Es hieß
wenigſtens eine Zeit lapg, der Großherzog von
Heſſen beabſichtige ſich mit der Prinzeſſin Bea
trice, der Schweſter der verſtorb. Großherzogin

Mit Bezug auf ſeinen Rücktritt

Alice, zu vermählen. Die Ehe wurde bisher
durch das Verbot verhindert. Jm Unterhauſe
hat es recht heftige Scenen wegen der Hinricht-
ung Suleiman Sami's in Alexandrien, den manlas Sündenbock betrachtet zu haben ſcheint, ge

geben. Gladſtone verlas Depeſchen, nach welchen
das Urtheil ein gerechtes ſein ſoll, und beſtritt
entſchieden, daß der Khedive Mitſchuld an den
Niedermetzelungen in Alexandrien habe. Chur-
chill, welcher dies behauptet, griff die Regierung
auf das heftigſte an und wiederholte ſeine An
ſicht, ſo daß Gladſtone mehr als grob wurde.
Er bezeichnete Churchill's Beſchuldigungen ge
radezu als ſchamloſe. Das engliſche Unter

aus hat die Dotationen für Lord Wolſeley und
dmiral Seymour genehmigt. Thimoty Kelly,

der fünfte und letzte dex Phönixparkmörder, iſt
jetzt ebenfalls hingerichtet. Etwa 1000 Perſonen
warteten auf das Aufhiſſen der ſchwarzen Fahne
und verrichteten dann ihre Trauergebete. Kelly
und Brady waren die eigentlichen Mörder Lord
Cavendish's und Bourke's. Bourke wurde von
Brady, Lord Cavendish von Kelly erſtochen.
Der letztere verſetzte auch dem bereits todt auf
dem Boden liegenden Bourke noch einen Stich.

Rußland. Warſchau, 12. Juni. Das
einen Theil des großen Theaters bildende Varieteé-
theater in Warſchau iſt in der vergangenen
Nacht abgebrannt. Ein Verluſt an Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen. Der entſtandene
Schaden wird auf 100,000 Rubel geſchätzt.

Orient. Die Gefechte der türkiſchen
Truppen mit den Albaneſen ſtellen ſich nach-
träglich theilweiſe als recht ernſthafte dar. So
verloren die Türken am 2. beiſpielsweiſe 30
Todte und 100 Verwundete. Die Pforte will
Verſtärkungen ſenden, um die Bewegung baldigſt
zu unterdrücken. Wenn das nur ſo ſchnell
glückt! Das Patriarchat und der Vorſtand
der Konſtantinopoler katholiſchen Gemeinde haben
der Pforte ein Eeſuch um Aufrechterhaltung
ihrer alten Privilegien und Gerechtſame über
reicht, da die Pforte beabſichtigen ſoll, die bisher
der Jurisdiktion des Patriarchats unterſtellten
Fragen der türkiſchen Jurisdiktion zu überwei-
ſen. Helene Markowicez, die Belgrader Atten-
täterin, iſt am 10. Juni im Gefängniß todt
aufgefunden. Schon mehrere Male wurde be-
kannt'ich ein Selbſtmord gemeldet. Suleiman
Sami iſt am Sonnabend Morgen in Alexandrien
inmitten der Ruinen des Place des Consuls
gehängt. Der Verurtheilte ſchien beſinnungslos
zu ſein, als ihm die Schlinge um den Hals
gelegt wurde. Die Leiche blieb hängen.

Bericht über die Sitzung

der Stadtverordneten vom 11. huj.
1) Ref. Witte. Der Magiſtrat hat ſich

den Beſchlüſſen und Vorſchlägen der zur weitern
Berathung des SchulbauProjekts gewählten ge
miſchten Commiſſion angeſchloſſen, die dahin
gehen: a. das Schulbau-Projekt bezüglich der
Treppenanlage nach dem Vorſchlage der Com-
miſſion zu modificiren, im Uebrigen aber an
demſelben in allen Punkten feſtzuhalten, auch die
in der Vorlage vom 23. Februar er. angedeute-
ten Nebenanlagen zur Ausführung zu bringen,
b. die zum Bau der neuen Schule nebſt Abort
und zur Ausführung der Nebenanlagen erforder-
lichen Summen, die ſich nach vorgedachter Mo-
dification von 200,000 Mark auf 198,704 Mark
reduciren, aus dem Reſervefonds der Sparkaſſe
zu entnehmen und hierzu die Genehmigung des
Herrn Regierungspräſidenten unter Darlegung
der dieſſeitigen Gründe zu erbitten. Dieſen Be
ſchlüſſen tritt die Verſammlung auf den Antrag
des Ref. bei. Der Punkt 1e der Vorlage
betr. die Herſtellung und Benutzung der Rektor-
wohnung wird in geh. Sitzung verhandelt.

2) Die Rechnung von der Verwaltung der
Kämmereikaſſe pro 1880,81 wird auf den An-
trag des Ref. Nitzſche dechargirt.

3) Der Landes Director der Provinz Sachſen
Herr Graf von Wintzingerode hat dem Magiſtrat
einen Statut-Entwurf der Wittwen und Waiſen
Verſorgungs- Anſtalt der Provinz Sachſen über-
ſandt und ihn im Auftrage des Provinzial
Ausſchuſſes erſucht, den Entwurf einer Prüfung
zu unterziehen und ſich dann zu erklären.
Magiſtrats hat ſich der Prüfung unterzogen
und beſchloſſen, daß er den Beitritt der Stadt-

o C
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gemeinde Merſeburg zu der geplanten Anſtalt
nicht in Ausſicht ſtellen wolle, da das von ihm
für die hieſigen Gemeindebeamten beabſichtigte

leiche Jnſtitut, welches grundſätzlich bereits vom
errn Regierungs- Präſidenten gebilligt iſt, für

die Stadt Merſeburg ungleich vortheilhafter er
ſcheint. Die Verſammlung tritt dieſem Be
ſchluſſe bei.

4) Der Herr Vorſitzende ſetzt die Verſamm-
lung von dem Einladungsſhreiben des Herrn
Ober Präſidenten der Provinz Sachſen zur Er
öffnung des Provinzial-Landtages am 1. Juli er.
in Kenntniß.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus Skadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 13. Juni 1883.

F lStiftungsfeſt.] Der Verein ehemal.
12. Huſaren feiert, wie aus dem Jnſeratentheil
herrorgeht, nächſten Sonntag den 17. Juni ſein
erſtes Stiftungsfeſt und gleichzeitig die Weihe
der ihm von Damen chemaliger Regiments-
Offiziere geſchenkten Standarde. Deshalb ſteht
in erſter Linie auf dem Programm der Feſtzug
des Vereins und ſeiner Gäſte von der Clobigcauer
Straße durch die Stadt nach der Domkirche.
Nach dem Gottesdienſt Abmarſch nach dem Riſch
garten, wo Concert und verſchiedene Anſprachen
in Ausſicht geſtellt ſind und Abends Bauall.
Sollte der Himmel ein heiteres Geſicht an dieſem
Tage machen, ſo läßt ſich erwarten, daß dieſes
Feſt ein recht heiteres und zahlreich beſuchtes
wird, da während der langjährigen Cantonnir-
ung des Regiments in unſerer Stadt zahlreiche
Anknüpfungspunkte geſucht und gefunden wor-
den ſind.

(S) lHanke kommt!]) Allen Freunden
der heiteren Muſe wird dieſe Nachricht eine recht
angenehme ſein.

vergnügte Abende, die Herr
ſchon bereitet, ſprechen am beſten für die Vor-

Jſt doch der Name Hanke

hierorts ſchon ſo bekannt, daß er einer beſonde-
ren Empfehlung eigentlich nicht bedarf. Viele

Hanke auch hier

züglichkeit ſeiner Leiſtungen und derjenigen ſeiner
Geſellſchaft. Wir wollen uns daher nur darauf
beſchränken, die „Spezialitäten“ anzuführen.
Vollſtändig neue „Spezialitäten“ ſind da: der
„unerreichte Schlangenkönig Signor Henrico
Marinelli“ und der „unübertreffliche Jongleur
und Equilibrſt Monſieur Jules Poul“. Die
Vorſtellungen finden in der Kaiſer-Wilhelms-
Halle ſtatt.

[Das Dölkauer rwelches am Sonntag Nachmittag auf einer Wieſe
vor dem Parke des Grafen von Hohenthal in
Dölkau gefeiert wurde, war, trotz des ſchlechten
Wetters, von über 1000 Perſonen beſucht. Der
Feſtprediger Herr Domprediger Albertz predigte
über 2. Corinther 13., 13. Tie geſammelte
Kollekte ergab 130 M.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
DOom. Getauft: Hedwig Eliſabeth, T. des herr

ſchaftl. Hieners Sonntag. Beerdigt: die todtgeb. T.
des Bez. Feldwebel Bauer-

Stadt. Getauft: Paul Emil, S. des Kaufm.
Helbig, Roſa Melani Anna T des Zimmerm. Metze, Franz
Alfred S. des Korbmachermſtr. Helbig, Karl Heinrich Fritz
S. des Sattlermſtr Heinze, Anna Martha T. des Maurers
Springer, Wlhelm Franz S. des Handarb. Naumann.
Beerdigt: den 5. Jnni der einzige S. des Geſchirr
führer Liebicke, den 6. ein unehel. S,, den 7. die einzige
T. des Schuhmachermſtr. Fauſt, den 8. die jüngſte T. des
Handarb. Raspe, den 9. die Ehefrau des Gasinſpectors
Rösner in Altenburg.

Neumarkt. Beerdigt: die jüngſte T. des Hand
arb. Kümmer

Altenburg. Getraut: Elli Gerdruth T. des
Oeconom Wallenburg, Frieda T. des Bureau-Aſſiſt. Walther,
Magdalene Wearie Margarethe T. des Werkfübrer Stöyke,
Auguſt Hermann S. des Handarb. Götzſchel. Beerdigt:
der S. des Mechaniker Forkel, die verw. Frau Rohde,

Produkten-Pörſe.
Leipzig, 12. Juni. Weizen per 1000 Kg netto

loco hieſiger 160 192 M. bez. fremder 195-- 220 M.
bez. Ruhig.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 149--161 M. bez.
att.

Gerſte per 1000 kg netto loco geringe 120- 140 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 132 146 M. bez.
Rüböl per 190 kg netto loco 72,50 74 72,50 M. bez.,

JuniJuli 72,50 M. Br. Schwankend.
Spiritus per 10,000 LiterProc. ohne Faß loco 57.80 M.

Gd. Höher.
Halle, 12. Juni. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

168 180 M., beſſere bis 185 M., feinſter bis 192 M.,
feuchter 152 162 M. bez.

Roggen 1000 kg 153 160 M., feuchter und ausge
wachſener 135 145 M.

Gerſte 1000 Kg geſchäftelos,
Gerſtenmalz 50 Kg prima Qualität 14,650 M., beregnet

13 14 B.
Hafer 1000 kg 140 160 M., extrafeiner bis M. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktoriagerbſen, ohne Angebot.
Stärke d0 kg 20 M. geford.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 58,75 M.,

Rüben o. Angebot.
Rüböl 50 kg 36 M. geford.
Solaröl 50 Kg 0,825/302 9,50 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,60 —5,75 M., Weizenſchaalen 4,75

M., Weizengrieskleie 5 M.

Meteorologiſche Station
Opt. mechan. Jnuſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

I12.76. d. U. 13 6. Wir-. 8 U.
Karometer Mill. 757,0 759,5Thermometer Celſins 18,0 14,4Reaumur 14.5 11,5Fahrenb. 62,5 55,0Rel. yeuchtigeeit 76,2 72,48em öltung 2 1Winod N V NWStärke 1 1Therm. minimal C. 10,0. R. 8,1. F. 4 50,0.

Niederſchläge 0,3 mm,

Bekanntmachung.
Der Bebauungs und Fluchtlinienplan des Neumarkts iſt bezüglich der

Meuſchauer Straße geringfügig geändert und gleichzeitig durch Feſtſetzung
einer Vorgartenfluchtlinie erweitert reſp. ergänzt worden. Jn Gemäßheit der
Vorſchrift des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung
von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird daher
der ergänzte pp. Plan vom 14. Juni er, ab in unſerem Communal-Büreau
zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Einwendungen gegen den Plan müſſen in der Zeit vom 14. d. M.
bis zum 14. Juli er. bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg den 11. Juni 1883.
Der Magiſtrat.

J t S ßSermään.Die zu 1228 M. veranſchlagten Maler- und Anſtreicher Arbeiten zu
dem Neubau der hieſigen Amtsgerichts Gebäude ſollen im Wege der öffent-
lichen Ausſchreibung verdungen werden.

Die Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen verſiegelt und
portofrei bis zum

Dienſtag den 19. d. M., Vormittags 9 Uhr,
an den Unterzeichneten einzuſenden, und können der Koſten Anſchlag und die
Bedingungen bei demſelben in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr ein
geſehen werden.

Merſeburg den 10. Juni 1883.
Der Königliche Baurath Bötel.

Eiſenbahn Directions-Pezirk Erfurt.
Zur Erleichterung des Beſuches der Hygiene Aus-

ſtellung in Berlin werden am 16. Juni d. J.
S bei dem um 9 Uhr 58 Min. Vormittags von Corbetha

J und un 10 Uhr 15 Min. Vorm. von Peerſeburg ab-
S e gehenden Perſonenzuge 8 Tage gültige Retourbillets nach

Herlin zu den ermäßigten Preiſen von 13,70 M. II. Kl.
9,90 M. III. Kl. ab Corbetha und 13 M. II. Kl., 9,40 M. III. Kl.
ab Merſeburg ausgegeben welche zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen
die betreffende Wagenklaſſe führenden Zügen berechtigen und vor Antritt der
Rückreiſe abzuſtempeln ſind.

Die Ankunft in Berlin erfolgt mittelſt eines von Halle ausgehenden
Extrazuges um 2 Uhr 45 Min. Nachmittags.

An Gepäckfreigewicht werden 25 Kg. pro Billet gewährt.
Erfurt, den 6 Juni 1883.

Königliche EiſenbahnDirection.
BRaacki FE,aunchetääcüt.

Oo0mnihus-Wahrt.
Abfahrt Jeden Sonntag und Mittwoch von Bahnhof Merſeburg

Nachmittags 33, Uhr. Abfahrt: von Bad Lauchſtädt Abends 9 Uhr.
i à Perſon hin und zurück 1 Mark.

Max Schwarz, Bade-Reſtaurateur.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Süß- und Sauerkirſchen der Gemeinde Zöſchen ſollen

Sonnabend den 16. Juni 1883, Mittags 1 Uhr, auf dem Gemeinde
hauſe daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen vor dem Termine.

Zöſchen den 12, Juni 1883. Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde Wüſteneutzſch

ſoll Montag den 18. Juni, Nachmittags 1 Uhr, in der Schenke da
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Wüſtenneutzſch den 13. Juni 1883. Der Gemeindevorſtand.

Geheime e.Einen hochgeehrten Publikum von Atz endorf und Umgegend hierdurch
die ergebenſte Mittheilung, daß ich mich hierſelbſt als

Bäckermeiſter
niedergelaſſen habe. Jndem ich meine Bäckerei einem geehrten Publikum
beſtens empfehle, ſichre ich gleichzeitig allen mich Beehrenden prompte und

reelle Bedienung zu. Hochachtungsvoll
BRaumann, Bäckermeiſter.

Die Kohlenhandlung von

Fahreempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul““) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Sommer-
preiſen bei prompteſter Lieferung.

VRehnl- Brod erte.Sehr ſchönes ausgebackenes Roggenbrod, ſowie feinſtes Weizen und
Roggenmehl, degl. Futtermehl, Weizen u. Roggenkleie empfiehlt billigſt

Atzendorf den 14. Juni 1883.
BRBaumann, Bäckermeiſter.

Ein älteres ſtarkes Arbeitspferd Ein goldenes Medaillon
ſowie einen Eſel nebſt Wagen und iſt verloren gegangen gegen Belohn
Geſchirr verkauft Rittergut Löpitz. ung abzugeben Markt 11.

ewandte Bureauſchreiber ge eſucht wird I tüchtiger Knechtſucht. Offert. S. J. B. G und 1 Magd zum ſofortigen

befördert die Exp. d. Bl. Rösessen Nr. 2.
Tüchtige Maurer Eine Wohnung,

auf Bruchſteinarbeit geübt, finden Stube, 2 Kammern und Küche nebſt
dauernde Beſchäftigung bei Zubehör iſt zu vermiethen und 1.

Schatz Nordmanm October zu beziehen.
Halle a/S. R. Burkhardt, Markt 32.

Antritt
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Merseburg, Bankgeschäft,

empfiehlt ſich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung vor
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

Mit heutigem Tage habe ich die
Annahme der Färberei und chemiſchen Waſchanſtalt

Von
Herrn Bernhard Dalichow in G6lauchau

übernommen und halte mich zur promptesten Besorgung bestens
empfohlen.

Merseburg 12. Juni 1883.
Anna Krampk, Ritterstrasse.

Bernhard Dalichow,
Färberei

brauch den Vorzug.

Magen- un
leiden, Fettſucht, Gicht,

Friedrichshall bei Hildburghau

riedrichshaller
natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chloriden,
Von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und krättig
auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei längerem Ge-

Besonders bewährt bei:
Verftopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämorrhoiden,

Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Serſtimmung, Leber
Blutwallungen re-

ſen. Brunnen-Direktion.

ſowie eine reiche Auswahl in

im Hausflur des Top

Strämpf en.
Verkaufslocal: Ia

Zum Jahrmarkt in Merſeburg!
Grosse Auswahl fertiger Hemden

vom kleinſten Kinderhemdchen, bis zum größten Herren und Damenhemd.

Axvrbeits-Hemden u. Blousen,

fhändlers Herrn Funk.

Deutsche Hypotheken-
bank (Act.-Ges.)

Berlin.
Die am 1. Juli a. c.

für Damen- und Herren- Garderobe aller Art, für seidene, wollene Hypothekenbriefe werden ſchon
und halbwollene Stoffe.

Chemische Wäscherei
für Damen- und Herren- Garderobe, Balltoiletten, Chales, Pelze,
Uniformen, Teppiche Decken, sowie Möbelstoffe und Gardinen.

Plüsche und Sammete
werden in verschiedenen Dessins gepresst.

Strauss- und Poutzfedern
werden gewaschen und gekräusselt und in den brillantesten

Farben gefärbt.
Imprägnir- Anstaltfür Theater-Decorationen, Gardinen, Ballkleider etc. durch mein

neu erfundenes Präparat „Feuertod.“

Donnerſtag, den 14. und Freitag, den 15. d. Mts.

große Galavorſtellungen
der

renomm. Sänger, Künſtler und Spezialitätentruppe

R. Han K e,
Auftreten des unerreichten Schlangenkönigs
Signor Henrieo Marinelli.

Auftreten des unübertrefflichen Jongleurs
und Egnilibriſten

Mr. Jules Pout,
ſowie des geſammten Künſtlerperſonals.

Kusgewähltes hochintereſſ. Programm.
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Billets im Vorverkauf à 40 Pf ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe

zu haben.

Tivoli Theater in Merſeburg.
Haſtſpiel des Rönigl. Theaters in Lauchſtädt.

Donnerstag den 14. Juni 1883:

Nenu! Zum erſten Male Nen!e BI Fr.Originalluſtſpiel in 4 Acten von Kneiſſel.
Anfang präcis 8 Uhr.

Hochachtungsvoll

HausVerkauf.
Ein gut erhaltenes Wohnhaus mit

Garten bin ich Willens zu verkaufen.

Franz Liebing
in Muttlau bei Weißenfels.

Ein fleißiges ordentliches Dienſt
mädchen wird zum 1. Juli ge

ſucht. Unteraltenburg 60.

G. Lange.
Roh-Eis-Uerkauf
zu billigſten Preiſen. Jm Abonne
ment frei ins Haus liefert die Con
ditorei von Fr. Schreiber.

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit billigſt bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

1. October er. zu miethen geſucht.

vom 15. Juni a. e. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe
ſoliden Papiere
beſtens empfohlen.

Merſeburg, im Juni 1883.
Louis Zehender.

Annonce.
8 Pfd. feinſte friſche

Grasbutter
ſendet für 9,50 frei in's Haus
Rittergutsbeſitzer Matthias
auf Adl. Gr. rittanien bei Tilſit.

zur Capitalanlage

Bettfederm

und fertige Betten und
Jnlets hält ſtets auf Lager
und verkauft billig

Rob. Burkhardt
Markt 32.

Zu kaufen wird geſucht:
1 Corpus conſtit. Marchicarum hrsg.

v. Mylius, (Kurbrandeaburg. Ge
ſetz-Sammlg.)

2 Geſetzſammlunzen f. die Königl.
Preuß. Staaten 1806 1882.

3 Meyer's Converſat. Lexicon 16 Bde.
und 3 Wde. Reg.

1 Juſtiz-Miniſterialblatt 1839 1882.
1 Wiiniſterialblatt f. innere Verwaltung

1840 1882, (zahle, wenn gut er
halten 200 Mk.

1 Reginrande d Sr. Generalſtabes
Br. 1--13.

P. Steftenhageu's
Antiquariat, Burgſtraße 13.
Eine freundliche Wohnung

von 3 Zimmern nebſt Zubehör, wo-
möglich mit etwas Garten, wird vom

Gefl. Offerten sub. Chiffre: G. P.

fälligen
Coupons der 4- und 5 prozentigen

Die Agentur
einer alten deutſchen Leb. Verſ. Ge
ſellſchaft mit verhältnißmäßig bedeut.PrämienJncaſſo iſt für Merſeburg

und Umg. ſofort zu vergeben. Be
werbungen um dieſelbe von geeigneten
Perſönlichkeiten erbittet man ſchleunigſt
durch die Exped. d. Bl. unter der
Aufſchrift: L. L. 50.

Rischgarten.
Donnerſtag, den 14. Juni

IV. Abonnementsconcert
Anfang Abends 7 Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Concert Freitag den 15. Juni um
dieſelbe Zeit ſtatt.

C. Schütz, Königl. Muſifdir.

Verein
ehem. 12. Huſaren

in Merſeburg.
Am 17. Juni er.

Feier des Stiftungsfeſtes. Einweihung
der VereinsStandarte.

Mittags 2 Uhr Kirchgang, Domkirche,
3 Feſtzug nach dem Riſch

garten,

4 Conzert,
9 „Ball.

Regiments Kameraden willkommen.

Sonntag, d. 17. Juni 1883
feiert der Kriegerbund an der Elſter
Luppen-Aue ſein diesjähriges

Stiüftungsfestin Dölkau durch Aufzug, Feſtreden,
Concert und Ball. Kameraden u.
Freunde des Bundes ſind herzlich
willkommen.

Der Vorstancdlh.

Familien- Nachrichten.
Herzlichen Dank

für die Theilnahme bei dem Begräb-
niſſe der für uns viel zu früh theuren
unvergeßlichen Entſchlafenen.

Guſtav Rößner als Gatte
Gretchen Rößner als Tochter

im Namen der tieftrauernden Hinter
50. Wurzen i/S. poſtlagernd. bliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr e

im Hessischen Garde- Dragoner

Merseburg den 13. Juni

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

unser theurer Bruder und Schwager der Königl. Prem.- Lieut.

Gustav von Wittenburg.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Dr. Rudolf von Vittenburg, Kgl. Landrath,
Paul von Wittenburg,
Doroth. von Wittenburg geb. Freiin v. Falkenhausen.

ntschlief nach langen Leiden,

Regiment Nr. 23

1883.

r
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